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Christian von Zittwitz:

Der Klappentext stimmt. Die lyrische 
Sprache mit ihrer Melancholie von 
Milena Michiko Flasar in ihrem Buch 
[Ich bin] (Residenz) hat ihren Sog auch 
auf mich ausgeübt. Schön, dass der 
Böhlau Verlag jetzt wieder Homers 

Reise von Armin Wolf aufgelegt hat. In akribischer 
Kleinarbeit lokalisiert Wolf die Irrfahrten des Herr-

schers von Ithaka. Das erinnerte mich an den Ge-
nuss auf den 21 CDs der Illias in ihrer Neuübertragung 
durch Raul Schrott beim Hörbuch Verlag. Wohltuend 
sachlich schreibt Bruno Bleckmann über Die Germanen 
bei C.H.Beck angesichts so mancher Verklärung. 
Und meiner Tochter machen die Geschichten in Das 
große Buch von Franz Hohler und Nikolaus Heidelbach 
bei Gerstenberg riesigen Spaß, weil sie immer wieder 
neue Überraschungen parat haben.

Komplexe Zusammenhänge unter-
haltsam zu vermitteln: Das gelingt 
zum einen Maryanne Wolf mit Das le-
sende Gehirn (Spektrum Akademischer 
Verlag). Kompakt und anschaulich 
schildert sie die Stufen sowie Hin-

dernisse des Leseerwerbs – und wie das Lesen 
unser Denken verändert. Zum anderen Anna Trökes 

und Bettina Knothe: Yoga Gehirn (O.W. Barth) untersucht, 
wie Yoga auf das Bewusstsein wirkt. Das Gemein-
schaftswerk einer Yoga-Lehrerin und einer Diplom-
Biologin wirft auch viele philosophische Fragen auf. 
Und zur Entspannung: Im 7. Curryhimmel (Hädeecke). 
Bettina Matthaei hat überraschende Geschmacks-
kompositionen aufgeschrieben, die nicht nur schön 
anzusehen sind, sondern auch Spaß bei der Zube-
reitung und beim Verzehr bereiten.

Viktorianische Literatur hat Michael 
Cox sein Leben lang nicht nur faszi-
niert, sondern glücklicherweise 
auch inspiriert: Hinter den Schatten 
der Zeit (Droemer) verbirgt sich eine 
Familientragödie voller Täuschun-

gen und Verrat, die er virtuos verschachtelt – eine 
wunderbare Zeitreise. Richtig schöne Sätze mit 

Langzeitwirkung schreibt auch Andrew Sean Greer: 
Seine Geschichte einer Ehe (S. Fischer) fängt die Atmo-
sphäre der 1950er-Jahre in Amerika ebenso bildhaft 
ein wie die gegenseitige Abhängigkeit einer unge-
wöhnlichen Dreierkonstellation. Eine ganz andere 
Scheinwelt enthüllt Rupert Everett – und zugleich sein 
erzählerisches Talent: Rote Teppiche und andere Bana-
nenschalen (Kiepenheuer) pflastern seinen Weg nach 
Hollywood; ihn zu begleiten, macht gute Laune.

Das hat mich sehr berührt: Ein herrli-
cher Flecken Erde (DVA), ein Roman, 
der an einem einzelnen Schicksal 
den Wahnsinn des zweiten Welt-
kriegs aufleben lässt. Mit aufmüpfi-
ger Sprache beschreibt Radka 

Denemarkovà, wie die mehrfach von der Geschichte 
gebeutelte Tschechin Gita einfach nicht aufgeben 

kann, um ihr Recht zu kämpfen. Zur Erholung von 
dieser heftigen Lektüre blättre ich in Karneval instand-
besetzt?. Die kritische Hommage, herausgegeben 
von der Agentur Arge Kulturidee zum 25. Geburtstag 
der längst institutionalisierten alternativen Karne-
valsinstanz Kölner Stunksitzung macht Spaß. Ein 
must, nicht nur für Kölner Buchhandlungen, son-
dern für alle Sortimente im Einzugsbereich des 
rheinischen Frohsinns (außer natürlich Düsseldorf).

An Frank Schätzings Limit (Kiepen-
heuer & Witsch) lese ich noch: über 
1.300 Dünndruck-Seiten exakt 
recherchiertes Fachwissen über 
Raumfahrt, Energiegewinnung 
und Cyberspace, eingepackt in 

einen Thriller, aus dem sich locker ein Drehbuch 
für einen Actionfilm schreiben lässt. Ich bleibe 

dran! Zeit für Hörbücher muss nebenher aber 
auch noch sein: Richard Powers Das größere Glück 
(Argon) variiert das Thema auf höchstem litera-
rischen Niveau über 8 CDs – wie immer konge-
nial interpretiert von Ulrich Matthes. Die Stimme 
von David Nathan funktioniert bei Thrillern immer 

– so auch bei William Boyds Einfache Gewitter (6 
CDs, DAV) – eine Geschichte über einen unschul-
dig des Mordes verdächtigten Klimatologen. 

Cornelia Camen:

Nun endlich: Roberto Bolaño 2666 
(Hanser) gelesen. Toll wie alles von 
ihm. vbb bringt Ringelnatz-Gedich-
te Nach Berlin, nach Berlin, nach Ber-
lin! Bulgakows Arztgeschichten sind 
bei Luchterhand wieder aufgelegt 

worden. Verdienstvoll: VAT macht die Dramen von 
Alfred Matusche. Kennen Sie nicht? Lernen Sie 

ihn kennen! Ein schöner kleiner Roman: Frühstück 
mit Mick Jagger von Nathalie Kuperman bei Weidle. 
Hier darf man „geil” sagen: Vladan Matijevic‘ Die 
Abenteuer der Mieze A. von SchirmerGraf. Neues von 
Rudolf Lorenzen: Paradies zwischen den Fronten (Ver-
brecher). Eine schöne Wiederentdeckung: Hugo 
Bettauers Hemmungslos bei Milena. Hier kann man 
Vladimir Nabokov in die Werkstatt gucken: Das Mo-
dell für Laura, schön gemacht bei Rowohlt.
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Herrlich witzig, völlig durchgeknallt und
unglaublich spannend: Mark Haddon,
Autor des Weltbestsellers „Supergute
Tage“, erzählt eine Freundschaftsge-
schichte der etwas anderen Art. Jim
und Charlie, beste Freunde und noto-
risch gelangweilt, kommen einer mys-
teriösen Verschwörung auf die Spur.
Plötzlich finden sie sich in einer frem-
den Galaxie wieder und müssen neben
sich und ihren Lehrern auch noch die
ganze Welt retten …

Das erste
Kinderbuch

von

BuchMarkt Dezember 2009

Meine Frau und ich sind einer Mei-
nung: Grenzgang von Stephan Tho-
me  (Suhrkamp )  hät te  den 
Bücherpreis verdient gehabt (Be-
gründung auf www.mrsbooks.de). 
Großartig zum Thema seien aber 

auch Geschichte einer Ehe von Andrew Sean Greer 
(S. Fischer) und Die Nacht des Kiebitz von Wallace 

Stegner (dtv premium). Ich habe alles von Simon 
Borowiak (Eichborn) gelesen, bin verwundert, 
dass noch niemand Schade um den schönen Sex 
entdeckt hat; richtig komisch! Eine Geschenk-
Entdeckung bei der Friedenauer Presse: Die Stadt 
N. von Leonid Dobycin ist optisch und inhaltlich 
wundervoll. Und dass bei Titan (Heyne) ein Kön-
ner am Werk war, merkt man ab der ersten Sei-
te: Robert Harris kann es einfach!


